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Umfragen zur Initiative «Mehr bezahlbare Wohnungen» 

Gegen die Lügenmärchen der Immobilienlobby braucht es jede JA-Stimme  

 

Zwei heute publizierte Umfragen zeigen, dass die Abstimmung zur Initiative «Mehr be-

zahlbare Wohnungen» hart umkämpft und der Ausgang an der Urne offen ist. Gemäss 

der SRG-Umfrage steht bei den Befragten ein JA-Anteil von 51 Prozent einem Nein-An-

teil von 45 Prozent gegenüber. Ein JA ist weiterhin möglich. Der Mieterinnen- und Mie-

terverband kritisiert die millionenschwere Gegenkampagne der Immobilienwirtschaft, 

welche massive Lügenpropaganda und Fehlinformationen verbreitet.  

Mit enormem Ressourceneinsatz bekämpft die finanzstarke Immobilienlobby den Ausbau 

des gemeinnützigen Wohnungsbaus, der eine vernünftige und urschweizerische Idee ist. Es 

ist offensichtlich, dass es der Immobilienbranche um die Verteidigung ihrer übertriebenen 

Profite geht. Am Schluss entscheidet jedoch die Stimmbevölkerung am 9. Februar an der 

Urne. Daher ruft der Mieterinnen- und Mieterverband für die Schlussmobilisierung die Bevöl-

kerung auf, an dieser wichtigen Abstimmung teil zu nehmen. Nur so ist es möglich, die Spe-

kulanten und die Immobilienlobby zu stoppen und in der Schweiz mehr bezahlbaren Wohn-

raum zu schaffen. 

 

Zum Lügenmärchen der Woche 

Der feine Unterschied zwischen Darlehen und Kosten  

Die Immobilienlobby stiftet seit Wochen Verwirrung mit Fehlinformationen. Es ist die Rede 

von «120 Millionen Mehrkosten» oder «Die Kosten würden zulasten der Steuerzahlenden 

gehen». Die Fakten: Bereits heute und auch in Zukunft vergibt der Bund rollend Darlehen an 

Wohnbaugenossenschaften. Aber der Bund hat auch rollend wieder Einnahmen, denn die 

Wohnbaugenossenschaften zahlen die Darlehen zurück - und zwar mit Zinsen. Unter dem 

Strich macht die Bundeskasse jährlich Gewinne. In den letzten Jahren kam es nie zu Ausfäl-

len. Daher sind diese Darlehen wirklich eine Win-Win-Win-Lösung, sowohl für die Mieterin-

nen und Mieter, für die Wohnbaugenossenschaften, wie auch für die Bundeskasse. Alles an-

dere sind Lügenmärchen. 

 

Für weitere Auskünfte:  

Carlo Sommaruga, Präsident, 079 221 36 05;  

Balthasar Glättli, Vizepräsident, 076 334 33 66,  

Marina Carobbio, Vizepräsidentin, 079 214 61 78;  

Natalie Imboden, Generalsekretärin, 079 706 62 84. 


